
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 21=41 (1875)

Heft: 6

Buchbesprechung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


_ 46 -
Slbmarfdje burcH'8 ©djäcHentHat H8djft gefäHrltd)
roerben fönnte. —

©efecHte bei SRoüiä, Siöfelä unb Stctftatt. S»n

Sintbtbal ftanb nur bie jur ©ioifton Seeourbe ge»

Hörige SBrigabe SRolitov, etroa 3000 SRann ftarf,
mit bem ©roä jroifdjen SRetftaff unb SRäfelä. ©in
SBataitton roar in'ä Sffiidjlenbab (im oberen ©ernft»
tbale) unb ein anbereä an bie oberen Buflüffe ber

Stnttj betadjirt.
®egen baä ©roä brang ber ©eneral Setladjidj

mit etroa 4000 SRann in 3 Äolonnen auä ber
©egenb oon ©arganä uub SBattenftabt oor.

SRedjte glügelfolonne über SRüHleborn auf SRoüiä.
SRittelfolonne über Äerenjen unb bie groHnalp

auf SRetftatl.

Sinfe glügelfolonne (nur 2 Äompagnien) burdj'ä
SffieißtannentHal jur SBerbinbung mit Sinfen. —

©ie SBortruppen SRolitorä rourben bei SRottiä

überwältigt, bie oerfdjanjte ©tettung bei Scäfelä

bebaupteten bie granjofen aber biä in bie Stadfjt
Hinein mit äußerfter §artnäcfigfeit. ©ie SBrücfe bei

Stetftatt roar abgebrochen.

©efedjt beim Sffiidjlen»SBabe. ©aä Hier poftirte
SBataitton SRolitorä rouvbe oou Sinfen angegriffen,
roeldtjer mit 5 SBataittonen unb 1 ©djroabron fdjon
am 23. oon ©bur unb ©mS nadj glimä marfdjirt
roar, unb am 24. mit bem ©roä SPanij; erreidjt
batte, roäbrenb 1 SBataitton über ben glimäberg
burdj'ä SRartinälodj in'ä ©ernfttHat naa) ©Im birigirt

rourbe.
Slm 25. frfu) brang er in 2 Äolonnen in'S Sint>

tHal ein.

SReajte Äolonne: über ben SRinfeufopf unb bura)
ben Säjifdjlunb nadj bem SffiidjlensSBabe.

Stnfe Äolonne: über bie Sßantenbrücfe unb bann
baä Stnujtbal Hinunter. —

©aä unglücftidje franjöftfaje SBataitton mußte
bei fotdj großartigen Slnftalten tro| rjeftigftcm Sffii»

berftanbe an ber SBrücfe beä Sffiia)len=SBabeä unter»

liegen unb ftreefte jufammen mit einem anberen ju
feiner Unterfiüfcung auS bem ©ajädbentHale Herbei»

geeilten SBataittone bie Sffiaffen, alä bura) baä über

baä SRartinälodj gefommeue öfterreidjifdje SBataillon

ber Sffieg in'ä ©ernfttHat unb bura) bie über bie

SBautenbrücfe oorbringenbe Äolonne jener auf @e=

birgSpfaben in'ä Sintbtbal gefperrt roar. —
©efedjte au ber Sinti ©eneral ©oult ging mit

feiner ©ioifion bei SBilten unb ©rtjnau über bie

Sintb, nabm ©djäuniS, bei beffen tapferer Sßertbei»

bigung ber Ijelbcnmüt^tge gelbmarfdjatl^Sieutenattt

§otje fiel, unb brängte baä öfterreidjifdje, nun oom

getbmarfdjatl=Sieutenant Sßetrafd) befehligte Äorpä
biä ©örfli unb Äaltbrunnen jurücf. — Sn ber

Scadjt rourbe ber SRücfjug auf ber ©traße oon

Sidjtenfteig nadj bem Soggenburg angetreten; roäH;

renb bie gefdjroädjte ruffifaje SBrigabe beä ©eneral

Siforo ben SBeg nadj ©rüningen einfcHlug, um oon

bort Büria) ju erreidtjen.

©efeebte an ber SimmatH. SRorgenä 5 UHr fe|te
SRaffena bei ©ietifon einen Sbeil feiner Slrmee

über bie SimmatH unb ließ biefe SlbtHeilung unter
Oubinot längä ber SimmatH gegen £>öngg porbrin»

gen, roäHrenb eine SBrigabe über ben SBergrücfen
nadj ©ällifon unb SRegenftorf betadjirt rourbe, um
bie Äommunifation jroifdjen bem £auptforpä beä

geinbeä bei ^üridj unb ber ©ioifion ©uraforo (ber
reebte glügel Äorfaforoä bei Sffiettingen unb SBü»

reulos) abjufajneiben.
©leidjjeitig, SRorgenä 5 UHr, griff SRortier bei

SBottiäbofen unb Sffiiebifon an, ro9rbe jeboa) über
bie ©iHl biä auf ben Sllbiä unb Uetliberg jurücf»
geroorfen. ©ie auä SUtftetten beboudjirenbe SReferoe»

©ioifion Äleiu ftellte inbefj baä ©efedjt roieber Her.
Um 1 UHr mußte Äorfaforo auf allen SBunften roeidjen
unb feine Sruppen unter ben Sffiaffen Büridjä auf»
ftellen. Oubinot roar um biefelbe ©tunbe bereitä
im SBefifc oou £röngg unb oom Sffiipfingerberge. —

©iefe ©tettung bebauptete SRaffena biä jum ©in»
brudj ber SRadjt unb ließ eine SBrigabe über Slf»

foltern naa) ©djroamenbingen auf bie SRücfjugä»

linie beä geinbeä marfdfjireu, roäHrenb eine anbere
bie SlnHöHe bei gattenbbrunn befe&en mußte.

(gortfefcung fotgt.)

Sfijje lies SeljrjioffeS für ben Unterridjt in ber
Saftif auf ben föniglidjen Ärtegäfdjulen. SBer»

lin, 1874. SBerlag ber Äönigt. ©eHeimeu

OberHofbudjbrucferei (SR. o. ©eefer).
Sn SBreußen ift ber Umfang unb bie SReibenfoIge,

in roelcber bie UnterricHtägegenftäube oorgetragen
roerben fotten, genau beftimmt. gefte unb unoer»
änberttdje Sliüjaltäpunfte Hiefür geben bie genetifdijen

©ftjjen. S^r SBortHeil ift eine gleidtjmäßige Sluä»

bllbung ber ©lieber ber Slrmee nad) einem ©tjftem
unb einer SReujobe.

©ie früHere genetifdje ©fijje für ben Unterridjt
in ber Saftif batirte oom 20. SRai 1859; fie jäHlte
troefen auf 31 ©eiten bie ju berüHrenben SBunfte

auf. Sm Sauf ber legten 15 Sabre baben jeboa)
oiele SBeränberungen in ber SBeroaffnung unb gedjt»
art ftattgefuuben. ©iefe ju berücffidjtigen roar
bringenb geboten, ©ine neue umgearbeitete Sluä»

gäbe ber genetifdjen ©fijje roar notHroenbig. ©ie»

felbe liegt jefct oor. ©ie umfaßt 135 ©eiten, trägt
ben ftattgefunbenen Slenberungen SRedjnung unb

gibt in furjen, einfadjen unb flaren ©äfeen bem

Sortragenben einen fidjern Seitfaben über baä,

roaä er lebren fott, an bie §anb.

(gibgenoffcnfdjaft.

Sa§ jdjttieijenföje tMitätbefjorteutent an bte

SWilitärieljörben ber Äantone.
(Sßom 28. Sanuar 1875.)

SHUc ktm unterjeldjnctcn SDepartement mttgctfjcüt wirk, werken

auf ®tunk ker Strt. 3 unb 256 bc« neuen SDctlftärgefefce« fn

einigen Äantonen alle (Sifcnbatjnangeftellten, weldje nod) fefnen

SDlllltärblenft beftanben tjaben, rcftutftt, um fn kle klc«iäfjrlgen

SRefrutcitfdjuten berufen ju werben.

(Sine foldje Sffiafjtegel Ijätte etne bekeutenbe Söetaflung ber S8e>

troffenen jur golge, würbe unter Umjlänben felbfl ben SBetrfeb

ber ©ffenbafjnen beeinträchtigen unk ben SBunb ju grefjcri SluS»

lagen beranlaffen, oljne bif) kern efn ®ewinn für klc Slrmee

entgegenftänbe.

@te werken kefjljalb angewtefen, ken Strt. 3 ke« neuen SWilf»

tärgefefce« nidjt auf ble »or bem Sfafjr 1855 geborenen ®djwef>
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Abmärsche durch's Schächenthal höchst gefährlich
werden konnte. —

Gefechte bei Mollis, Näfels und Netstall. Im
Linththal stand nur die zur Division Lecourbe
gehörige Brigade Molitor, etwa 3000 Mann stark,
mitdem Gros zwischen Netstall und Näfels, Ein
Bataillon war in's Wichlenbad (im oberen Sernft-
tkale) und cin anderes an die oberen Zuflüsse der

Linth detachirt.
Gegen das Gros drang der General Jellachich

mit etwa 4000 Mann in 3 Kolonnen aus der
Gegend von Sargans und Wallenstadt vor.

Rechte Flügelkolonne über Mühlehorn aus Mollis.
Mittelkolonne über Kerenzen und die Frohnalp

auf Netstall.
Linke Flügelkolonne (nur 2 Kompagnien) durch's

Weißtannenthal zur Verbindung mit Linken. —
Die Vortruppen Molitors wurden bei Mollis

überwältigt, die verschanzte Stellung bei Näfels
behaupteten die Franzosen aber bis in die Nacht
hinein mit äußerster Hartnäckigkeit. Die Brücke bei

Netstall war abgebrochen.
Gefecht beim Wichlen-Bade. Das hier postirte

Bataillon Molitors wurde von Linken angegriffen,
welcher mit 5 Bataillonen und 1 Schwadron schon

am 23. von Chur und Ems nach Flims marschirt

war, und am 24. mit dem Gros Panix erreicht

hatte, während 1 Bataillon über den Flimsberg
durch's Martinsloch in's Sernftthal nach Elm dirigirt

wurde.
Am 25. früh drang er in 2 Kolonnen in's Linththal

ein.

Rechte Kolonne: über den Ninkenkopf und durch
den Jäzischlund nach dem Wichlen-Bade.

Linke Kolonne: über die Pantenbrücke und dann
das Linththal hinunter. —

Das unglückliche französische Bataillon mußte
bei solch großartigen Anstalten trotz heftigstem
Widerstande an der Brücke des Wichlen-Bades unterliegen

und streckte zusammen mit einem anderen zu

seiner Unterstützung aus dem Schächenthale
herbeigeeilten Bataillone die Waffen, als durch das über

das Martinsloch gekommene österreichische Bataillon
der Weg in's Sernftthal nnd durch die über die

Pantenbrücke vordringende Kolonne jener auf Ge-

birgspfaden in's Linththal gesperrt war. —
Gefechte an dcr Linth. General Soult ging mit

seiner Division bei Bitten und Grynau über die

Linth, nahm Schännis, bei dessen tapferer Vertheidigung

der heldenmüthige Feldmarschall-Lieutenaut
Hotze fiel, und drängte das österreichische, nun vom

Feldmarschall-Lieutenant Petrasch befehligte Korps
bis Dörfli und Kaltbrunnen zurück. — Jn der

Nacht wurde der Rückzug auf der Straße von

Lichtensteig nach dem Toggenburg angetreten; während

die geschwächte russische Brigade des General

Tikow den Weg nach Grüningen einschlug, um von
dort Zürich zu erreichen.

Gefechte an der Limmath. Morgens 5 Uhr setzte

Massen« bei Dietikon einen Theil seiner Armee

über die Limmath und ließ diese Abtheilung unter
Oudinot längs der Limmath gegen Höngg vordrin¬

gen, während eine Brigade über den Bergrücken
nach Tällikon und Negenstorf detachirt wurde, um
die Kommunikation zwischen dem Hauptkorps des
Feindes bei Zürich und der Division Durasow (der
rechte Flügel Korsakoms bei Wettingen und Wü-
renlos) abzuschneiden.

Gleichzeitig, Morgens 5 Uhr, griff Mortier bei

Wollishofen und Wiedikon an, wurde jedoch über
die Sihl bis auf den Albis und Uetlibcrg
zurückgeworfen. Die aus Altstetten debouchirende Reserve-
Division Klein stellte indeß das Gefecht wieder her.
Um 1 Uhr mnßte Korsakow auf allen Punkten weichen
und seine Truppen uuter den Wällen Zürichs
aufstellen. Oudinot war um dieselbe Stunde bereits
im Besitz vou Höngg und vom Wipkingerberge. —

Diese Stellung behauptete Massen« bis znm
Einbruch der Nacht und ließ eine Brigade über
Affoltern nach Schwamendingen auf die Rückzugslinie

des Feindes marschiren, während eine andere
die Anhöhe bei Fallendbrunn besetzen mußte.

(Forlsetzung folgt,)

Skizze des Lehrstoffes für den Unterricht in der
Taktik auf den königlichen Kriegsschulen. Berlin,

1874. Verlag der Königl. Geheimen
Oberhofbuchdruckerei (R. v. Decker).

Jn Preußen ist der Umfang und die Reihenfolge,
in welcher die Unterrichtsgegenstände vorgetragen
werden sollen, genau bestimmt. Feste und
unveränderliche Anhaltspunkte hiefür geben die genetischen

Skizzen. Ihr Vortheil ist eine gleichmäßige
Ausbildung der Glieder der Armee nach einem System
und einer Methode.

Die frühere genetische Skizze für den Unterricht
in der Taktik datirte vom 20. Mai 1859; sie zählte
trocken auf 31 Seiten die zu berührenden Punkte
auf. Im Lauf der letzten 15 Jahre haben jedoch

viele Veränderungen in der Bewaffnung und Fechtart

stattgefunden. Diese zu berücksichtigen war
dringend geboten. Eine neue umgearbeitete Ausgabe

der genetischen Skizze war nothwendig. Dieselbe

liegt jetzt vor. Sie umfaßt 135 Seiten, trägt
den stattgefundenen Aenderungen Rechnung und

gibt in kurzen, einfachen und klaren Sätzen dem

Vortragenden einen sichern Leitfaden über das,

was er lehren soll, an die Hand.

Eidgenossenschaft.

Das schweizerische Militärdepartement an die

Militärbehörden der Kantone.
(Vom 28. Januar 1S75.)

Wic dim unterzeichneten Departement mitgetheilt wird, werde»

auf Grund dcr Art. 3 und 256 dcê neuen Mtlitcïrgesetzeê in

einige» Kantonen alle Eisenbahnangestellten, welche noch keinen

Militärdienst bestanden haben, rekrutirt, um in die diesjährigen

Rekrutenschulen berufen zu werden.

Eine solche Maßregel hätte etne bedeutende Belastung der

Betroffenen zur Folge, würde unter Umständen selbst den Betrieb

der Eisenbahnen beeinträchtigen und den Bund zu großcn

Auslagen veranlassen, ohne diß dcm ein Gewinn für dic Armee

entgegenständc.

Ste werden deßhalb angewiesen, den Art. 3 de« neuen Mili-
târgesetzeê nicht auf die vor dem Jahr 18S5 geborenen Schweis


	

